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Grüß Gott, ihr Leut' , aus nah und fern,
ich darf Euch begrÜßen, tu's herzlich gern
und freu mich ob der großen Zahl
gekommen aus dem Neckartal.
Ein Ritterlager, Ihr v/ißt es schon,
und habt's auch schon gehört am Ton,
soll's werden - mit Turnier und Fest,
rnit Schwert und Schild, mit Ehrengäst.
Der Ritter soll uns Vorbild sein,
wir fangen vorne an, 9änz klein,
Geburt und Knappschaft, Ritterschlag,
Bewährung dann fÜr den Alltag
das all erwartet uns thematisch
und wird hier umgesetzt ganz praktisch,
so daß wir starke Männer werden,
zum Kampf bereit sind, hier auf Erden,
für Frieden und Gerechtigkeit,
für Leben, Glauben und Freiheit.
Im Lagermotto steht dies drin:
Saqt Ja - Seid Ritter eurel-Klnigin I

Die Königin, sie seht ihr hier,
der Gottesmutter gilt Ehr und Spalier;
auch Christ, der König, wird unter uns sein,
ins Heiligtum et ziehen wiII ein;
a1s weitren Gast will ich Euch zeigen,
den Pater, - mit ihm schließt der Reigen
der vielen edlen Ehrenleute,
doch gibt es auch noch andere heute:

7um einen ist's die Geistlichkeit,
die Ihr hier seht im schwarzen Kleid,
Ihr kennt ihn sicher, aber doch
muß ich Euch vorstell'n - Pfarrer Hoch!

Für die Leitung des Lagers ist,
wie Ihr sicher auch schon wißt,
der Andreas Matt verantwortlich,
er wird es machen meisterlich
denn Ihm zut Seite stehen Mannen,
dort drÜben sind sie, wie starke Tannen'
die GrupPenfÜhrer, das THlri,

der Essensf ahrer als gute l-ee '
Sie brennen schon auf ihren Einsatz'
drum mach ich Schluß, und räum den Platz'
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Graf Kentenich, der Erste, sendet Euch' Ihr
Äitt"" und Knaipei't, in seine Graf schaft aus '
Er möchte erf;;;;"; wo Bilder unserer geliebten
IOnigin zu finden seien ' Ebenso interessI"eren
ihn verschredentliche Tatsachen Über die Be*

uof f.erung des Landes ' So erteilt el: an Euch

folgenden Auftrag:
o Erwandert Wä1där und Fluren, sucht eine

0rtschaft, in welcher ihr unterkommen könnt'
o Interv:-ewt Oort den örtlichen Pfarrer (egal'

welcher Konfession er angehört)
;;;;;, ltus fä11t spont an zu "Ritter" ein?

-was fätlt spontan zu "Königin" ein?
o Achtet auf O"t"tetiungen unserer Königin in

f<apu11en, Kirchen, tlrlegbildern und Kreuzen"
,Äo t"ugi oän Standori in die Karte ein'

o Sucht einen Gruppennamen und Überlegt die
a;;;olik f Ür Eurb Darstellung im i'leilistum '

llrlänn mög1ich bringt schon'etwas m1t'
o sucht Überurr-*it"d"" Bevölkerung in Kontalct

zu Kommen t;; interviewt nach obigen Fragen'

Benehmt Euch wia Ritter'
Mann und Frau; Presst, ra
olündert nicht, und seid
Lnr in der Burg zurÜck'

seid ritterlich gegen
ubt, mordet und
am Mi-ttwoch um 9 ' 
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Ritte{_tlefus und seine Freunde

6raf Kentenich schickte 6 seiner tapfersten gitter aus, seineGrafschaft zu erkunden. Kurze Zeit Lnterwegs überfiel sie ats-baLd ei"n großer Hunger, den sie nur mit LaidSäger und Capri_sonne zu stillen veinochten.. so.gestärkt setätän 
"iu oun l,ieg fort.Am waldrand tauchte p1ötzlich eii furchterregender-Bai-aus oemGebüsch hervor. Mlt schnelrem schritt sprang Ritter Robert auf denRücken des Bären und versuchte ihn niederzuitrecken. Der gär wehrte

lich,gegen die ungewohnte Last.und wolLte sj,e wieder abschütte1n.lnzwrschen aber grlff Ritter 14ichus das zottige ungeheuer vonvorne an. Mit einem kräftigen schlag auf die Schnaize bezwang erden Bären. Gemeinsam zogen die Freunde das Fe11 ab, zerlegtön denBären und zogen weiter. !.lie's das schicksal worlte,'oetegnetu irmenein armer Bettler, der am wegrand die Leute um Almosen bat. Ehren-haft, wie es sich für wahre Fitter geziemt, schenkten sie thm dasBärenfeL1.'Nur Ritter Michus behieli ein Siück für sich.
Die Flucht des Adlers
Es sollte für die 6 Freunde nicht das einzige Abenteuex bLeiben.Denn.kurze zeit später verdunkelte sich der Hi.mme1. Ein Adrer mitriesi.ger Spannweite flog durch die Lüfte geradewegs auf ste zu.sein langer scharfer Schnabel blitzte im trcnt dei sonne wie eingoldenes schwerb. Mit einem schrillen schrei stürzte er sich auf

.dre Ritter lln"!.. krallte sei.ne gefährlichen Zehen um sie unc zogs1e rnit in dle Höhe. schwer drückte die Last, so daß der Adler qä-
zwungen wurde, wieder aufzusetzen. Diese Geregenhei.t nutzten diä6 Fitter: Twei von ihnen packten die F1üge1, "zwei andele hieltendie KraLlen fest; Bitter f4ichus drückte dem Adler den ichnaber- zuund Ri'tter stef us wolr-te ihm die Augen zerstechen. i'i.ii ari-exletzterKraft gelang es dem Ad1er, rJieser Gäranr zu entwisch"n rno rr.tmächtigen F1ügerschlägen suchte der das |r'leite,
1.1:,*:T!a:li-lnerung blieben den Bitter neben den vielen Kratzspurenaucn eln k-Lernes Flaumfederchen, das Ritter stefus dem Adler aus-gelissen hatte.

Begegnung mit dem Löwen
Nach dem Kampf mit dem Adler regten sich die Bitter etwas zur Huhe
_.lt:!:_?!*" :r: Erschöpfung, söndern einfach .u" pur""-lange!rej-1e.Ein heftiges Gebrür-1 riß siö jäh aus desr schlaf. vbr ihnen stand,q*. König der Ti.ere, ein Löwe von Ausmaß, wie ihn ni.cnt e:"nmai- 1:'

Simson zerrissen hätte. Er setzte gerade ium Sprung an.'RitterStefus wandte sich schläfrlg zu selnem jüngsteh Riiter, urrich, undsprach zu ihm: "u1rich, dies ist'den Abentäuer". und nachdem erdi-es gesagt hatte, legte er sich wieder hj-n, um mit sej.nen rest-lichen Freunden den sihraf fortzusetzen. Der Löwe inzwischen frogdurch die Lüfte auf ulrich zu. Ein einseitiger Kampf - natürrichzugunsten des Ritters. Mit lässiger Hand ergri-ff er den Schweifdes untieres, schwang ihn ein paärmar durch die Lüfte und schreuderteihn. fort_. A1s Siegestrophäe blieb ihm nur etwas Löwenflaum, den ersr.ch stol,z anheftete.

Der 0r.achenLöter 0ani
Als der |r/eg dann durch die sog. Drachenschlucht führte, stand den6 die nächste Bewährung bevor, denn cier Ei.ngang der schlucht wurde
von einem abscheulichen Drachen veisperrt. Nicht bereit. einen Um-
weg zu laufen, und keine Gefahr scheuerid, strebten die Fitter der
Schlucht zu. Als der Drache sie erblickte, erhob er ein lautes
Grol len. Feuerspeiend und mit Prankenhjeben griff er dre Eincjring-
linge an. Diese j edoch setzten ihre Schilder dagegen und gingen
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0ie Nebel des Grauens

ErinnerungsstÜck mitgenommen'

Die schöne Prinzessin
0er Schwager dreses Halunken hörte davon' Er war auch ein "wÜaster

Siach". Um se:-nem ""i'ttüu" 
zu rächen' versuchte er' die Hitter zu

erpressen, indem "I:-Jie"scnäne 
Prinzessin Arauetla in seine Gewalt

qebracht hatte uns "i" " 
töten drohte' Diesem unedlen Verhalten

Ietzten die Bitter Eitft't-und Tapferkeit gegenÜber und sie be-

sj-egten den Fr"tterr;;;;;'-u* ittn tu" sein"-ti61en Taten a1s Ri!ter

zu entehten. "u",'"ti"n 
sie ihm seinem-äart mit der eigenen Rasier-

klinqe, \'robe1 ",-u 
Auttft-"elnen dichten Bartwuchs entzwer.sprang'

unteidessen r.rutt" iili"r ul-rich die scnöne Prinzessin befreit' Als

Dank fÜr di-ese wundersame Errettung gab sie ihm einen Kuß und zur

Erinnerung einen Ohrring'

Muskelberge konnten äri["Ji"-nittär mit ihren t,laffen nichts aus-

richten. schon schien al1es verlotun, J" setzte Ritter Bobert seine

qefürchtete eenermwäitä^;i;. rlii aiogt"un' die aus der..geräumigen
töh1e seines Afteis stammen, umnebelte-er'den Riesen' Narkotisiert
vondj-esemGerUchwankte'derBieseimmermehr,bisgl.schließ1ich
zu Boden sank. Mi.t Jet ZännfUflung des Pj-esen, die Hltter !obert-.-
herausgezogen nattel h"["n Oi" Hiiter auch von diesern Abenteuer e1n
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Aber dem war nicht genug' Als die Ritter einige Schritte in die

Schlucht gemacht hatten, begegnete ihnen ein dicker Riese' Seine

Haut hätte wohl fÜr einige Zelte gerercht.' GeOen-91:t:.il::.I:l:tn""



Petri Heil
A1s dle kühnen Mannen am nahegelegenen Flußufer lagerten, zog es s1e
zu einem erfTischenden Bade. Sie ichwammen schon ei-n Weile im Fluß'
a1s p1ötzlich ein Über 20 Meter langer Panzerfisch, der sog'
pi-scus miridicus, sich durch lautes Kiemenfetschen bemerkbar machte.
ba sich die Ritter nicht allzulange ml-t ihm alfhalten wo11ten, nahm

Ritter Dani seinen speer und erstach ihn mit einem gekonnten stj'ch.
Bei dem Herausziehen des Speeres blieb die kleinste, aber doch
ziemlich schwere schuppe des Fisches zurück. so nahm auch dreses
Abenteuer einen gIÜcklichen Ausgang.

Der Zauberhut
Das letzte Erlebnis !,.lar so kurios, daß sogar die abgehärtesten
Ritter ins Staunen gerieten. Mit einer Staubwolke, die die ganze
Umgebung einzunebeli schien, begann es. Da näm1j'ch kam der große
Zaüberei Pit van Frei mit seinem giftorangenem Gefährt angehraust.
Gezogen von 55 Pferden aus dem Gestüt hlolfsburg rauschte. der
"daoüe 0ropf" an den Ritter vorbei in Richtung Liebrauenhöhle. Nur

mit ej.ner iland lenkte er die Fosse, was sich auf den Fahrstil aus-
*i"ft", der mit dem einer gesenkten Sau zu vergleichen ist' Sein
iVpi""Ä"n Kennzeichen aber-fie1 den verschlagenen Hi.tter aber doch

iä' Oie Hände. Aber wegen seiner Armut im Geiste bemerkte er den

Verlust seines Zauberfrutes nicht sofort und würdigte die Ritter so-
gar mit einem Gruß.
Bei der Liebfrauenhöh1e angekommen nahmen sie dle dort wohnhafte
ftinigin, die auf den wundei.samen Namen "mater ter admirabi-Iis" hört
und ürachten sie in die Zeltlagerburg, wo sie ewige Treue versprach'
So kehrten dte getreuen 0iener ihres Herln unversehrt von ihrer
Beise zurück, . .
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Wir machten uns zunächst in Richtunq Erqen_zrngen auf. tlrleni_ge hundert Meter uoi dei0rtschaft ließen wir uns - nachdem uns dieSr:nne vom ZeJ-tlager an unentweqt auf denPelz gebrannt hatte - in den Schatten ern_lger 0bstbäume elner paradresrsch anmutenden|itliese nieder und stärkten uns für dielaleiterreise. Diese führte uns nun, w1e wir
Irrlf rrstig beschlossen hat.L,en, j edoch nu"n a
Bondorf .

Dort war eine erneute Stärkung voR Nöten,bevor wir uns nach einiger Zei_t auf die Suchenach einem Nachtlager machten. So wurden unsschließlich di_e Herdweghöfe "empfohlen". Aufer-ne nicht erwartete Absage folgte beim näch_sten Hof g1ück1j_cherweise die fieundliche
Aufnahme. Bej_ (unseren) pferden (!t) auf Stroh_ballen durften wir übernachten und wurden da_rüberhinaus vom Bauer noch "ri_tterlich" ver_ l
sorgt- Nach einer mehr oder ureniger gemütlichenNacht fanden wir unF im Zelttagei uni""sehrtwieder ein.
Zu unserem Gruppennamen "die 7 (Echten) auf
einen Schlag:
A1s wir uns bei unseren Pferden das Abendessen
ztJ Gemüte führten, wurden wir ]eider von un-
zähligen Mücken be1ästi-gt. Kein Wunder, daß
9i: Mückenj agd zur Lieblinqs,beschäftigunq wurde.
Dabei kam uns unser Gruppenname in den Srnn

{:;"31}::!:l:,,i: das Mörchen "das tapfere 
{Das Schneiderlein erledigte / Mücken auf ernmal,

weil dj-ese sein Marmeladebrot belagerten. Später
zog er aus und bekam vom König als Belohnung
für drei Heldentaten, di_e er vollbracht hatie,
dre Königstochter zur Frau und ein eigenes Reich
Auf unsere Gruppe bezogen stehen die Mücken im
Märchen fün die mehr oder weniger 1ästigen Auf-
gaben, die j eder neuq Tag mit sich bringt. Lrienn
w1r drese gewissenhaft erfü11en ( Selbster-
ziehung) , dann werden auch h,1r zu "Helden"
bzw. Persönlichkeiten heranwachsen.'
Dre sieben "Echten" nennen wir uns, weil wir
als einzige Riter des Zet.tlagers auch unsete
sieben Pferde gesehen haben.

ä:;[r'1,:;.E;uf"" 
6 anderen "Echten" | |

Die 7 (Echten) auf einen Schlag

Volker
'CB;r.!t*'.{i'" 

'i&6'



-\lr-Ihr seid lnun all' zurückgekommen,
und habt, so hab ich es vernommen.
manches Abenteuer bestanden,
in diesen umliegenden Landen.
Knisternde Spannung ist zu spüren
- auf Neugierde zurückzuführen -
denn jeder möcht so gern berichten,
deshalb werd ich nur weniq dichten.
0b ihr den Auftrag konnt erfüllen,
das und mehr mag die Lagerrund' enthülIenl
was rhr erlebt habt, sollt ihr sagen,
so dann könnt ihr euren Namen trägen.
Danaoh geht's !reiter im Rj_tterleben.

'die Knappschaft, das jugendliche Streben,
nach Erziehung, Wissen, Redlichkeit,

iich hoff, auch Ihr tut's in der heutiqen
'Am Mittag wird zum Zeitvertrejb
und zur Ertüchtigung von Seel und Leib,
der Ritterlauf von statten oehen.
Des weiteren auf dem Proqraöme stehen:
Gottesdienst und noch wai ToIles

Tertt

als Uberraschung, -was Geheimnr.svolles???
Ihr werdet sicher selber sehen
und könnt jetzt wieder zum Ri.ttersport gehen.

{
/
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Detx Rrrrsn wrLL rcH sErN

Mutter.
rüste mich zu deinem Rit,.r,
sende mich in die Welt,
um gegen die Drachen zu kämpfen.

Ich weiß, Mutter,
jeder Drache hat sieben Köpfe,
und er kann nur mit einem Schlag getötet
Doch wenn ich das Schwert trage, 

- r"rt'lÄ

das deine Seite durchdrang,
können siebzig auf einrnal komrnen.
ein jeder mit sieben Köpfen,
und siebzig mal sieben
werden zu Boden rollen.

Selbst wenn ich wüßte,
daß die Drachen
wohnen in pechschwarzen Höhlen, \\|,,,
hätte ich keine Angst. \l:1
Denn in meiner Tasche trage ich \\]
einen Stern deines lVlantels. \!
Ich will sehen, welche Finsteinis 'rl
dern Glanz deiner Sterne t
zrr rrriJo---+^L--.-,--- , Izu widerstehen vermag!

lvlan sagt, da$ die Drachen auferstehtn.
wenn es wahr ist, Mutter, -m$,Wd#r,,tffii
wirst du mir dann die Sandale leihen,
mit der du den Kopf der Schlange zertreten hast?
lVenn ich damit den Drachen berühre.
wird er nie wieder auferstehen!

3ou^ dl.Le-d.J* Ca,,*.cr*r,
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AufruI zun Kampf: 6,10_20

;:rt"r'J "rfl'ff it : l';.Yf:o:''^"* J*. r, ai e Krart u n d

i*;r,ti#-t"'rll#i:ä.:'ittu:fl :'ääilf.'#i,;
rrersch und Blut ,u r-l1ojl 

nicht 
.gegen tut.rr.r.,.r-ä"i
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L'ersrer des himmlischen Bereichs.

ytHt #$;: ffi: "T,[:H; 
jffi 

ä ä:t",ffii,,ä

",ifr7!r"l'ä"eii#:S::':i:v.hmitwahrhe 
jr,zieht

ri;:?Tf,lf'$3aä.fft *-{JE![:TJtj*;ff :

I"ffi t $llf,f :jif-:% If;:l,ij.i, *,, ;. +,,,*
ff äH,i*,y,:1**L"äläi,fr ::*,:i,i:*öJi,,?
und bitr e r Äir ;ji;ffi ;;ä;i:i,"i.Ä1ffi*tä tT: ä;cas.rechre Won scheni<t,,*.lo *, d;;;.i;mmr, mirrrer mut das Gehejmnj, a., ru, ng.li utl 

..,ii.rtr.in 
a.n,-".ars dessen Gesandter.icb im ce?ffiir"üi.,sir,.r, a"ß

äfiff:111 *aft lreimutig zu reden verrnag, wre es meine
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Bewährung ist das Stichuort heute,
3o seld's gefordert, .ihr "Ji"""i",]t",beim Ritterturnier, dem Kräft"r;;;;;:- zur Belohnuns sibt.s ein-s;;;;;;i;i"."""das aufgelockeit-durch rnanchLs s;i;i:'durch Singen und durch Lachen-"t;i:^'zum großen Feste werden solia1s Lagerabschluß sicher g"ni tofi.
Auch die I etzte Lagerrunde7ctt,_tn einer knappen Stunde
sr re tsewährung aussehen kann:
j::"f..!lgl*ns, der ritterriche Mann,
Ili l_'yi* | reue,. uns witl zeigen:
_a 
jr:!'_?rres werden, und der Göttesmutter grzu elgen. 
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stehe hier zum letztenmal,
trird schon langsam alles kahl
Hintergrund hör ich es laut:
Zelte werden abgebaut !

Vorbei sind diese schönen Taoe.-
ich übertreib nicht, wenn ich sagel
daß dieses Lager super war -
mit Eurem Ej-nsatz - ist ja klar!
Gemeinschaft wurde to11 gespürt,
ich hoff, daß es Euch dazu verführt
im A11tag auch Kontakt zu halten,
die Denkanstöße ins Leben umzuschalten:
so daß ihr nächstes Jahr könnt saqen
Es war gut, das "Ja" zu wagen!
Dieses "Ja" , das heiRt nun heute
zupEcken, also 1os -Ihr Leute,
so daß wir bis zur Abschlußmesse
(und vor der kommenden Heoennässe

sröem VoIker, dem Andi, dem Peter und Klaus.pt-,d"^ Stefan, dem Thimo und dem Thomas.
,, den drei Michaels und dem Matthias !

1iSie, die unsre Führer waren,-öIe, ole unsre Funler waren, 
-

j mit Müh verbunden und mit vielen Gefahren

-n aul UnseI'en rlarr€r öenJAmln HOCn Fr€
iC ein dreikräftiges: Er lebe Hochl Hochl Hochl

Ich
es
Im
die

mit einem gioßen oant veruun;;;' *. AWa2"- =--ffi
?i::l^:i":l; 

":P?ln 
, um noch abzurunden 

=F.? r-"-' -lß der groRe APPlaus, 

-f=r

ecr qrrr crrG

-sie trugen bei zu dem Gelingen *r, - bel-ohnt urerden sie mit k1äinen Dinoen . #i: Ei.n letztes Zicke*zack muß her, - 
4,; ein extra-lautes für unseren Seelsorgef, &I'der wiederum uns konnt begeistern;
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